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Vin WVort
fur

Mllerley Vunder
die

der Buſſe bedurffen
und doch ſo ſicher und voller

Entſchuldigungen ſind,

zuur nothigen
Warnung, Aufweckung und

Anleitung,

wie ſie in wahrer Buſſe
und

Bekehrung zu Chriſto
ihre Seeleerretten und ſelig werden konnen.

Jum zweyten mal herausgegeben

von dem Verfaſſer
des guüldnen Schatz-Käſtleins.

HALLE,In VPerlegung des Wayſenhauſes. 749.
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*x* *x*Lutherus in der Kirchen-Poſtille uber das
Evangelium am Oſter-Dienſtage.

 Hriſtus ſchrecket und verdammt die am al
 lermeiſten, die daher gehen in ihrer eig
nen Heiligkeit, laſſen ſich nicht duncken, daß
ſie Sunder ſeyn noch der Buffe bedurfen.
Eben wider ſolche ſoll dieſe Predigt der
Buſſe am allerſtarckſten gehen, und als mit
einem Donnerſchlage, alles zu Boden ſchlagen
und ſtoſſen zur Holle und Verdammniß. was
da ſicher und vermeſſen iſt, und ſein Elend
und GOttes Zorn noch nicht erkennet: wie
denn St. Johannes der Taufer, der da Chri
ſto den Weg zubereitete, ſolche Predigt offent
lich angefangen, mit ſslcher Donner-Art ge
troſt und friſch uber das gange Judenthum
fahret, und vor andern die heiligen Phari
faer und Sadducaer am harteſten angreifet
und ſpricht: Jhr Otter-Gezuchte, wie
wiſſet ihr euch noch ſo. ſicher und

wehnet dem kunftigen Zorn zu enty
rinnen. Matth. z7 Denn dieſen! iſt dit
BZuſſe am allernothigſten.
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Vorbericht.
c S iſt vor etlichen Jahren auf Ver

S
langen ein Buchlein fur die Armen

wvon mir in Druck gegeben worden,
damit es von den Reicheren gekauft und den
Armen verſchencket wurde, welches auch von
manchen geſchehen iſt: weil es aber doch funf
Vogen ſtarck, und daher in der Menge zu ver-
ſchencken, einigen zu koſtbar geweſen; ſo habe
nach der Zeit, bey beſonderer Veraulaſſung,
gegenwartiges Buchlein, darinnen auch der
Armen gedacht wird, auf Koſten guter Freun
de herausgegeben. Da es nun hin und wieder
beliebet worden, undlangſt vergriffen iſt; ſo
wird es hiemit zum zweyten mal mit einigem
Zuſatz und etwas anderm Titul, in ordentli
chen Verlag zur allgemeinen Erbauung dem
Druckuberiaſſen: in Hoffnung, daß, da es nur
3 Bogen ausmacht, ſolches etwan deſto eher,
wie die erſte Auflage, in einiger Anzahl werde

genommen und nicht nur den Armen, ſondern
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Vorbericht.
auch andern in die Hande gebracht werden;
indem darinnen eine Anleitung zur wahren
Bekehrung gegeben wird, fur allerley Sun
der, die der Buſſe und Bekehrung bedurfen
und doch ſo ſicher hingehen und lauter Ent
ſchuldigungen haben, welche hier aus GOttes

Wort beantwortet und widerleget werden.
Es kommt oft einer, der den HErrn furch

tet, auf Reiſen oder ſonſt in Geſellſchaft mit
allerhand Leuten zu reden, und wenn er nach
der von GOTT gegebenen Gelegenheit ein
Wort von dem wahren Chriſtenthum redet;
ſe horet er, wie die Leute ſo gar ſicher, oder un
wiſſend ſind, und ſich mit lauter nichtigen Ent
ſchuldigungen, Sprichwortern und vorgefaß
ten Meinungen tragen: er beantwortet ſie,
und OOtt laſſet es nicht gantz ungeſegnet; er
wunſchet aber wol ein Buchlein den Leuten in
die Hande zu bringen, da dieſe und jene Ent
ſchuldigung auch beantwortet, und eine An
leitung zur wahren Buſſe und Bekehrung ge
geben wurde. Da konte nun etwan dieſes
vBuchlein unter gottlichem Segen dazu dien
lich ſeyn, als zu welchem Zweck es eben ge

ſchrieben iſt. Es pvird wol manchen allzuhart
und



Vorbericht.
und nicht troſtlichgnug vorkommen; es iſt aber
nicht ſowol fur troſtbedurftige, bußfertige Kin
der GOttes, als vielmehr fur gantz ſichere
Sunder oder Selbſtgerechte geſchrieben, die
man noch nicht troſten kan, ſondern, da ſie vor
hero falſchen Troſt gnug haben, erſt angreifen,
und ihrer Boden loſen TroſtStutzen beneh—

men muß. Kommen ſie aber zur wahren
Buſſe, und es wird ihnen nach dem rechten
Troſt bange; ſo werden ihnen die ketztern
Blatter ſchon zum Troſte dienen, und wenn ſie
das angefuhrte Buchlein fur die Armen keſe en
wolten, ſo wurden ſie darinnen auch Troſt gnug
finden. Kinder GOttes aber werden wol man
che unter ihren Bekanten und Verwandten
haben ,die noch ficher hingehen, denen konten

ſie dieſes Buchlein bekant machen. Der
HERR laſſe es an einem ieden geſegnet
ſeyn, und beſonders manchen Sichern dadurch
aufgewecket und ſeine Seele errettet werden.

Halle, den 4. Mart.

1749.
C. 2 v. B
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6 Ein Wort
J 1.S Elus Chriſtus iſt kommen, die Sun

—DDe„Menſchen geholten werde, und JEſas hat
„ſich kur alle zur Erloſung dahin gegeben,u—
aller Welt, ſo auch ihre Sunde getragen und
gebuſſet, daß alſo kein Sunder, der ſich nur
willhelfen laſſen, an der Gnade und Hulfe
GoOttes verzagendarf, ob er auch mit noch
ſo vielen SundenStricken gebunden ware,
ja dem Satan ſchon im Rachen ſteckte Man
cher grobe Sunder tragt ſich heimlich mit
den deſperaten Gedancken, es konne ihm
doch nicht geholfen werden und da geht er
nun ſo fort in ſeinen Sunden mit dem
boſen Gewiſſen. Aber nein, nein! keine
Sunde iſt fo groß, daß ſie nicht konne verge
bemwerden, und keine ſo tiefeingewurtzelt/
daß ſie nicht konne beherrſchet werden. JE
fus hat ſein Blut zum LoſeGeld und zur
Verſohnung fur der gantzen Welt, ſo auch
fur ſeine Sunde gegeben, und fo kan und
will er ihm alle Sunde vergeben, wie auch
ihn von allen geiſtlichen Banden und Stri

Een
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fur allerley Sunder. 7
cken, wie dort den Simſon von ſeinen leibli
chen Banden freymachen, er ſoll nur zu ihm
kommen, und ſich loß und frey machen laſſen.
Er will auch dich armen Sunder von allen
deinen SundenStricken frey und ſelig ma
chen, und deine Seele erretten; du muſt ſie
aber auch erretten laſſen und nicht ferner ohne

alle Prufung ſo ſicher hingehen: denn See
le verloren, alles verloren. Matth.is,
26.

F. 2. Wie kan aber JEſus deine Seel
erretten und dich ſelig machen? Nicht anders
als auf dem Wege oder in der Ordnung
einer wahten Buſſe und Bekehrung. Dent
er iſt kommen die Sunder zur Buſſ
zu rufen, und in ſolcher Ordnung, nicht an
ders, ſle ſelig zu machen. Er beſchweret e
und ſaget: So wahr ich lebe, ich hab
keinen Gefallen am Tode des Gottlo
ſen, aber er ſetzet hinzu, ſondern daß ſich
der Gottloſe bekehre von ſeinem We
ſen und lebe, Ejech. 33, n. Alſo beſchwe

ret er auch die einmal gemachte Ordnung d
wahren Buſſe und Bekehrung, und esn
ſo unmoglich, daß GOtt einen Unbußfert

A
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8 Ein Wort
gen auf ſeinem SundenWege bis ans Ende
Beharrenden ſelig machen konne, ſo unmog
lich es iſt, daß er ſeinen Eyd und Schwur
brechen konne. O prufe dich, wie dein Weg
beſchaffen iſt.

F. 3. Siehe! Ein ieder iſt ja auf einem
Wege, der ihn entweder in den Himmel, zur
ewigen Seligkeit, oder in die Holle, zur ewi
gen Verdammniß fuhret. Wohin geht nun

dein Weg? Du ſagſt: Jn den Him̃el Weiſ
ſeſt du es gewiß, und woher? oder wageſt
du es ſo blindlings auf ein Gerathewohl?
An dem Ausgange deines Weges hanget
ja ewiges Wohl oder ewiges Wehe.
Wie ware es nun, wenn dein Weg durch ei
nen ſchnellen Tod den Augenblick ſich endigte,
und du ſolteſt vor GOttes Gerichte erſchei
nen? Wie wurdeſt du beſtehen? Die Welt
iſt wie ein Meer, dein Leben eine Schiffart,
wenn nun deine Schiffart ietzo gleich voll
bracht ware, an welchem Ufer der feligen oder

unſeligen Ewigkeit wurdeſt du anlanden?
Was ſagt dein Gewiſſen? Haſt du denn
wegen deiner Seligkeit, und daß du nicht den
rechten Weg zum Himmel verfehleſt, keine

Furcht



fur allerley Sunder.
Furcht und Sorge? Du ſprichſt oder den— j

ckeſt doch  Ohatte ich ſonſt keine Sorge
„und Furcht, als wegen des Hinimels, ſo ſ
„hatte es keine Noth. Der Himmelmuß mir ſnJ

L

wolwerden wenn ich nur auf Erden hatte

5 unnn„was ich wolte., O armer ſicherer Menſch! III
was haſt du denn fur Grund zu ſolcher n
Traumerey und Einbildung? Warum muß ſl
dir denn der Himmel und die Seligkeit wer 1
den? Haſt du nicht geleſen, was Chriſtus n
ſelbſt ſagt: Das Himmelreich leidet Ge
walt, und die Gewalt thun, reiſſen es 19

zu ſich: und was Paulus ſagt Phil. 2, 23
Schaffet, daß ihr ſelig werdet mit 1
FKurcht und Zittern: bey dir iſt ja aber 1
nichts von dieſer Gewalt und von dieſer ſe

C

J
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ligen Furcht. Weiſſeſt du nicht auch aus J
GOttes Wort, daß nur ein ſchmaler Weg J
zum Himmel iſt, den wenige finden,
und daß der Wegzzur Hollen breit iſt,
und viele drauf wandeln? Lebſt und 1

machſt du es ſo, wie die meiſten Menſchen, 1
ſo biſt du gewiß noch auf dem breiten Wege, 1
und biſt noch nicht durch die enge Pforte 1
eingegangen. Denn duweiſſeſt noch von kei



Ein Wort
nem Ringen und Kampfen. Oder du
Fampfeſt doch nicht recht, und ſo, daß du
auch ſiegeſtz ſondern es kampfet etwan nur
eine Sunde, eine boſe Leidenſchaft mit der
undern, oder bloß die Vernunft mit den gro
ben Ausbruchen doiner Affecten. Und da heiſt
es: So iemand auch kampfet, wird er
doch nicht gecronet, er rampfe denn
recht.2 Tim. 2,5. Du wilſtdie Crone, aber
vhne Kampf. Du wilſt in den Himmek, und
gehſt doch den Weg zur Hollen: denn iede
herrſchende Sunde, mercke es, iede herr
ſchende Sunde, fuhret dahin; wenn es
auch nur innerlich und eben nicht ein gro
bes ausbrechendes Laſter ware, du aber le
beſt wol in vielen Sunden. Gehe nur in
Dein Hertz, in deinen ietzigen und vorigen Le
bensLauf. Denn mancher bereuet u unter
laſſet wol itzo auſſerhich die Sunde, aber nur
wegen Schimpfes und Schadens, oder er iſt
arm, kranck, alt, oder hat ſonſt keine Gele
gerrtheit datzu. Da herrſcht doch die Sunde
und SundenLiebe im Hertzen; er iſt noch
nicht bußfertig, und alle vorige Sunden ſte
hen ihm noch angeſthrieben.

g. 4



fur allerley Sunder. m
G. 4. Jch will nun hier iedem zur Pru

ſung und Warnung einige Sunden der
Sichern anfuhren, welche gewiß ins ewige,
auch wol zeitliche Ungluck und Verderben
fuhren, ſo denn aber die Entſchuldigungen
und Einwürfe, beſonders der auſſerlich
frommen u. ehrbaren doch unwiſſenden Men
ſchen, die da meinen der Buſſe nicht zube
durfen, kurtz beantworten.

g. z. Mancher hat GOTT und ſeine
Furcht aus den Augen geſetzet und ihn ver
laſſen; er fürchtet und vertrauet mehr Men
ſchen als GOtt. Darauf ſteht der Fluch.
Jer.r7, 5. Er hungt mit Liebe und Ver
trauen an den zeitlichen Gutern, und macht
ſie zu Gotzenz da ſchickt GOtt Feuer, Krieg,
und andere Plagen, und laßt dieſe Gotzen
verbrennen oder rauben. Es verſundiget
ſich auch mancher gantz ſichre Sunder mit
graulichem Mißbrauch des Namens GOt
tes) mit erſchrecklichen Fluchen, wie beſon
ders unter boſen Soldaten, Fuhr-Schif
und WirthſchaftsLeuten geſchiehet, oder
mit Schweren, Lugen und Trugen, wie oft
pnter gaufer und Verkaufer vorgehet, und

A nie



n Ein Wort
niemand denckt, daß es ſo groſſe Sunde ſey:
man meint wol gar, ſchweren, lugen, trugen
und fluchen, gehore mit zu ſeiner Profeßion
oder zu ſeinem Stande, man konte es doch
in demund dem Stande, zum Exempel, un
ter den Soldaten, oder in der Wirthſchaft,
auf dem Lande bey boſem Geſinde und in der
Haushaltung nicht ſo genau nehmen, die
Leute wurden ſonſt nicht folgen. O Unbe
ſonnenheit! Solche Menſchen wollen in dem
Stuck ihren Beruf mit Beyhülfe des Sa
tans fuhren, nicht mit GOtt. Wie ſoll es
da gelingen? Mancher verwirft GOttes
Wort, horet und lieſet es gar nicht, oder laſ
ſet es nur ins Ohr, aber nicht ins Hertz gehn,
verachtet ſeine Lehrer, auch wol ſeine Eltern
und Vorgefetzten. Einem ſoklchen kan es
nicht wohl gehen, und wenn er ſich nicht be

kehret: ſo wird ihn GOtt wieder verlaſſen,
verwerfen und nicht ungeſtraft laſſen.
Denn wer GOttes Wort verachtet, und
den Eltern ungehorſam iſt, der bahnet ſich
recht den Weg zu groſſem Ungluck. Und wel
ches Weh wurdd die treffen, die ihre eigne
Kinder, Untergebene, Diener oder Unter
thanen argern und ihre Seele ver wahrloſen?

Es



für allerley Sunder. 1z
Es ſebet einer auch wol etwan in Haß, Zorn,

und Feindſchaft: Wer aber ſeinen Bru
der haſſet, der iſt ein Todtſchlager,
und hat das ewige Leben nicht bey ihm
bleibend. mJoh. 3, 15. Wie vielweniger
konnen die das ewige Leben haben, die ſich
ſchlagen und balgen, und aus Rache, oder
ihre vermeinte eitle Ehte zu retten, ihre Seele
aur die DegenSpitze ſetzen, oder groſſe
Harte und Unbarmhertzigkeit gegen Unter
thanen oder Untergebene beweiſen, wie von
manchen Herrſchaften, Officirern oder Amt

leuten geſchiehet. Schlagen ſie nicht in ſich
ſo wird es ihnen zu rechter Zeit wieder vergol
ten werden. Ein anderer lebet in Unmaßig
keit, Verſchwendung und Vollerey, auch
wol in grober Unzucht, Hurerey und Ehe
bruch, oder in heimlichen Luſten, Unreinig
keiten und ſuummen Sunden. Dieſe ſollen
das Reich GOttes nicht ererben, und
GoOtt wird ſie richten. Das ſaget GOt
tes Weort Ebr. 13, 14. Die Hurer und
Ehebrecher wird GOtt richten. Si

ziehen ſich wol auch, wie der verlorne Sohn
groſſe leibliche Armuth oder Kranckheit un

A7 ander



14 Ein Wort
ander Ungluck zu. O daß ſie auch, wie der
verlorne Sohn, umkehrten! Der himmli
ſche Vater will ihnen gerne Buſſe geben und
ſie annehmen.

Noch ein anderer hat ſich mit Geitz, Un

gerechtigkeit, Ueberſetzung, Betrug und
Dieberey verſundiget, es ſey nun in Handel
und Wandel, in der Profeßion bey ſeiner
Arbeit, auch bey allerley Commißion und
Einkaufung fur andere, oder in Dienſten
und Aemtern, oder auf andere Weiſe, auch
wol unter dem Schein des Rechten; die
Ungerechten abet iollen das Reich
GoOttes nicht ererben.  Cor. 6, 9. 10.
Wie will er mit ſeinen Kunſtgriffen und mit
dem ungerechten Gut auf ſeinem TodtBet
te und vorGʒOttes gerechtemGerichte durch
kommen? Owie hat manchendas ungerech
te Gut auf dem SterbeBette gedrucket, wie
mir Exempel gnug bekant ſeyn. Kommt er in
allerley Noth, Armuth, oder gar an den Bet
telſtab: ſo dencke er nur, das ungerechte Gut

iſt mit Schuld daran. Warumẽ Ungerecht
Gut aedeyt nicht, ſondern frint auch
noch das rechtmaßige weg. Denn weil

J



fur allerley Sunder. 1z
et ſich nicht davon loßmachet und es abthut,

ſo greift GOtt zu und nimmt es weg, und
das iſt noch eine Wohlthat von GOTT.

Es will einer oft mit Macht teich werden,
ſtecket ſich in groſſe Wirthſchaft, fuchet
allerwegen feinen Vortheil auch mit Unge
rechtigkeit, oder rennt und lauft doch mit
Geitz und Nahrungs-Sorgen nach dem
Jrdiſchen, und vergiſſet der Sorge fur ſeine
Seele; in kurtzen verfolgt ihn ein Unglück
uber das andere, und er wird ein verdorbe
ner Mann. Mantcher Arme aber bettelt
und konte gar wol arbeiten, das iſt vor
GDtt auch ein Diebſtahl. Ein ſolcher
lioll nicht eſſen, 2 Theſſ. 3, 10. und iſt alſo
nicht dieſes Lebens werth, vielweniger des
ewigen. Gibt er ſich vollends fur kranck,
gebrechlich, abgebrannt, vertrieben, oder
jonſt fur etwas aus, und iſt es nicht, hat
talſche Briefe und Zeugniſſe, und lockt damit
ben Leuten das Geldab: ſo iſt die Dieberey

noch groſſer.
Und noch ein anberer fragt ſo gar nichts

nach Eyd und Pfucht in ſeinem Amte oder
Dienſte. Erſaſſet ſich beſtechen und ihut Un

recht/



16 Ein Wort
recht, ob er gleich ſelbſt ein Richter oder
Rechts-Gelehrter iſt, oder er deſertirt, (ſo
er ein Soldat iſt) und laſet ſich doch wol an
derwerts wieder werben, um neu Hand
Geld zu bekommen. Das ſind greuliche
Menſchen, die oft wol gar noch dem Hencker
in die Hande, oder ſonſt in andere groſſe
Noth kommen.

g. 6. Die armen ſichern Menſchen glau
ben nicht, daß GOtt ein gerechter GOTT
ſey, der wol lange Geduld habe, und auf
VBuſſe und Bekehrung warte, aber endlich
deſto harter ſtrafe: allein fie werden es wol
einmal erfahren und glauben muſſen. Es
geht mancher lange immer ſicher hin, fragt
nicht nach GOtt und ſeinem Wort, iſt auch
ſeinen Eltern und Herrſchaften ungehorſam,
und dabeny ſtoltz, trotzig oder verſchwende
riſch, und waltzet ſich in allen Luſten herum.
Da lauft er recht SpornStreichs in ſein
Unglück und kommt oft in die auſſerſte Noth
und Armuth, ja endlich an den Vettelſtab.
Oder er kommt unter die ihm gar nothige

ſcharfe Kriegs Zucht: denn mancher
ware nicht drunter kommen, hatte er ſich
nicht vorhero durch Vollerey, Unge

hor.



fur allerley Sunder. 17
horſam, oder Faulheit verſundiget; da
kommt er noch in groſſere Drangſal, Noth
u. Gefahr nach Seele und Leib, wenn er oft
den Tod vor Augen ſieht. Was wird dain
dem boſen Gewiſſen fur Furcht, Angſt und
Schrecken ſeyn, wenn das Gewiſſen ſagt:
Siehe in dieſe Noth haſt du dich ſelbſt geſtur
tzet. Er lauft endlich wieder davon, und muß
in ſteter Furcht ſeyn wegen der draufſtehen
den Strafe, und manchmal entgeht er ihr
auch nicht. Oder er wird zum elenden Kru
pel, und oft auch noch zum armen Bettler;
da er manche durch Raub und Plunderung
hat helfen mit arm machen, oder auf andere
Weiſe die Menſchen nur geplagt, auch wol
in ſeines eignen Herren Lande. Ja mancher
wird wol gar, ach leider! plotzlich hingeriſſen
und um Seele und Leib zugleich gebracht.
Denn der rechtmaßige Beruf macht keinen
ſelig, wenn er ſich nicht von allen ſeinen
Sunden bekehret hat und in einem ſeligen
Zuſtande iſt. Und wer bedencktes? Wer er
kennet die Gerichte und den Zorn GOttes
uber die Sunde, wennin der Peſt, oder in
einer Schlacht viele Tauſend ſo plotzlich hin

geriſſen,



18 Ein Wort
geriffen, oder jammerlich zugerichtet wer
den, denn es heifſet noch immer: Wer
glaubt es, dan du ſo zurneſt, und
wer furchtet ſich vor deinem Zorn?

Jſ. 9o, It.J J7. Alles Fleiſch hat ſeinen Weg ver
derbet, und es geht inallerley Standen faſt

alles ſo ſicher hin ohne alle Sorge fur die
Seele, und fraget wenig nach GOttes
Wort. Die gemeinen Leute gehen die Wo
che uber, von Morgen bis in die Nacht hin
ein in das Jrdiſche, in die NahrungsSor
gen und vergeſſen gantz ihre Seeie, ja ma
chen ſich zum Theil wol gar aus Diebſtahl
und Untreue keine Sunde; und am Sonn
tage, da ſie ſolten deſtomehr fur ihre Seele
ſorgen, und ſie mit GOttes Wort ſpeiſen
und weiden; ſo ſuchen ſie ihre Weide ja ihr
Paradieß im SchenckHauſe, da bald al
les jung und alt hineinlauft, ſaufet oder ſpie

let, ſpringt und tantzet, und denekt nicht
mehr an das fruh gehorte Wort GOttes,
ja hat oft unter wahrender Predigt ſchon die
Gedancken im Sauf-u. Tantz Hauſe. Da
wird das Wort GOttes recht vertreten/

und



fur allerley Sunder. 19
und der Teufel kan es ſo bald vom Hertzen
nehmen, daß ſie nicht glauben und ſelig wer
den. Die Vornehmern, die Edlen, die wie
jene Edelſten zu Theſſalonich deſtomehr in
GoOttes Wort forſchen ſolten, machen es
auch nicht viel beffer. Die meiſten gehen die
Woche uber gleichfals mit unglaubigen
Nahrungs-Sorgen in ihre Wirthſchaft, u.
ſorgen nur, wie ſie mogen reich werden und
empor kommen, den Sonntag aber haben
ſie entweder ſelbſt Gaſte oder reiſen zu Ga
ſie. Da ſetzt man ſich nieder zu eſſen
und zu trincken, ja wol zu freſſen und zu
ſaufen, und ſteht auf zu ſpielen. Da
wird nichts als unnutzes, faules, ja oft wol
unflathiges Geſchwatz gefuhret, beſonders
unter jungen Leuten. Da dencket faſt Nie
mand an GOtt und fein Wort, an ſeine
Seele und Seligkeit, ſondern es gehet eben
ſo zu wie vor der Sundfluth, da es heißt
Matth. 24, 38. Sie aſſen, ſie truncken,
ſie freveten und lieſſen ſich freyen.
Das iſt, ſie ſetzten ihr ſummum bonum,
ihr HauptGut in dieſe Dinge, und ſorgten
nicht fur ihre Seele, ſondern waren gantz

ſicher
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ſicher und ſorgloß, und dann kam die Sund
fluth und nahm ſie alle weg. Was Wun
der, daß auch ietzo uber gantze Lander oder

Familien allerley Gerichte kommen, weil
fich die Menſchen auch nicht GOttes Geiſt
ſtrafen laſſen, und faſt niemand dencket:
was mache ich doch? wie ſtehts denn mit
meiner Seelen? Aber noch ein ander Ge—
ſchlechte von Menſchen ſiehet man, welches
wol GOttes Wortin den Mund nim̃t, aber
doch Zucht haſſet, daher die Heucheley ins
gantze Land bringt, und ein beſonders Gerich

te GOttes iſt. Wer ſind doch die von dieſem
Geſchlechte? Das ſind die, welche auf hohen
Schulen ſich befinden, den Namen haben,
daß ſie ſich wollen zubereiten laſſen, Diener
des gottl. Wortes zuwerden und einmal dem
Satan die Seelen aus dem Rachen zureiſ
ſen, und dem HErrn JEſu zuzufuhren, leben
aber ſelbſt in allerhand herrſchenden Sun
den, und ſind Diener und Knechte der Sun
de, ſind ſelbſt mit Stricken des Satans ge
bunden, ja verſtricken u. verkoppeln ſich un
tereinander immer mehr mit loſen Stricken,
oder kriegen doch nichts mehr als ein bißgen

Wiiſſen



fur allerley Sunder. 21
Wiſſenſchaft in den Kopfu. konnen was her
ſchwatzen, oder behelfen ſich, wenn es weit
kommt, mit auſſerlicher Ehrbarkeit, aber
in ihrem Hertzen haben ſie die Kraft der neuen
Geburt und eine wahre grundliche Buſſe
und Bekehrung nicht erfahren. Solche wer
den ſodenn lauter Miedlinge, Lohn und
BauchKnechte, und laſſendie Seelen im
Verderben ſtecken, weil ſie ſich ſelſt nicht
davon haben laſſen frey machen. Da blei
bet der groſſe Haufe in der Sicherheit liegen,
und ein Todter begrabt den andern: das
ſind die großten und doch unerkanten Ge
richte.

g. 8. Ach daß ſich die armen Menſchen
in allen Standen warnen lienen! JEſus
will ſie, wenn ſie auch die groſten Sunder
waren, gerne erretten, und wenn ſie ſich zu
ihm bekehren, mit tauſend Freuden anneh
men: darum ſtellt er ihnen auch aus innigem
Mitleiden in ſeinem Worte ihre groſſe Ge
fahr vor Augen, damit er ſie davor warne
und bewahre. Laß dich nun, o ſicherer
Sunder! auch warnen, und ſchlag nicht in
Wind was du hier lieſeſt oder leſen horeſt.

Die
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Die Sunde bringt gewiß Leid, ja zeitliche
und ewige Strafe; und es konte dieſes alles
auch dich treffen. Ja vielleicht biſt du ſchon
in vieler Neoth, Armuth, Kranckheit, Ge
drange und Gefahr; oder haſt allerley Un
glck, Plage und Unruhe in deiner Haus
haltung, Wirthſchaft und Nahrung, oder
in deinen Dienſten, in deinem Studiren ec.
Da gehe nur zurucke, und bedencke, womit
du es verſchuldet haſt. Murre nicht wider
die Menſchen, die dir etwan Unrecht oder
Schaden thun, oder dich hart halten: ſon
dern murre wider deine Sunde. Es kan ſeyn,
daß du es um ſie nicht verſchuldet haſt, aber
du haſt es um andere und ſonſt bey GOtt
verſchuldet Darum halte dich vor GOtt
nicht unſchuldig, und ſprich nicht, wie man
cher Unwiſſende thut: Ey wie habe ich denn
dieſes Ungluck um GOtt verdienet? Viel
weniger halte dich wegen deiner Leiden oder
Armuth fur ein Kind GOttes, und ſuche
nicht darinnen deine eigne Gerechtigkeit,
ſondern dencke: Es iſt deiner Boßheit
Schuld, daß du ſo geſtauvet werdeſt.
Pr.2,19. denn der Gottloſe, ſaget Da

vid/



vid, hat viel Plage. Pſ. z2, io. GOtt
will dich aber auch noch gerne durch der—
gleichen Zaum und Gebiß zu ſich ziehen,
dich deiner vorigen Sunden erinnern, und
zur Buſſe erwecken. Da nimm es nur
als von GOtt an, und laufe nicht ferner
fort in deiner ſichern Unbußfertigkeit, ſon
dern gedencke, wie die Bruder Joſephs, an
deine Sunde, und eile, deine Seele zu er
retten, damit dich nicht der Tod ubereile,
oder deine Seelenund LeibesNoth undb
Gefahr immer groſſer werde. Denn,
wenn du GOttes Schlane noch nicht recht
fuhleſt, und dich zu GOtt bekehreſt, ſon
dern dich noch immer entſchuldigeſt: fo wird
dich GOtt harter angreifen, und es wird
dir noch was argers wiederfahren
daß du es wirſt fuhlen muſſen. Wie
manchen hat GOtt in ſeiner Wirthſchaft
Haushaltung oder an ſeinen Kindern, auch
an ſoeinem eignen Leibe angegriffen, aber er
mercket es nicht, was GOtt darunter hat
und wie er  ihn dadurch will aufwecken, er
bleibet immer der Alte, wieer langſt gewe
ſeo, und iſt druber grau und doch noch nich

klu
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klug und verſtandig worden, ſeiner Seele
recht wahr zu nehmen. Wie wird es einmal
zuletzt ablaufen, und wie wird ſein Ende
ſeyn Ach was wartet auf manchen fur ein
Ungluck? O wie ſolte er erſchrecken, wenn
er wuſte, was ihm zur gerechten Strafe be
gegnen wurde? Ach! daß ein ieder die Zeit
ſeiner GnadenHeimſuchung bedachte? O
bedencke doch auch du der du etwan ein ſolcher

biſt, alsbald, was zu deinem Frieden die
net. Wache auf aus dem Schlafe deiner
Sicherheit und kehre wiederzu GOtt, von
dem du abgewichen biſt  und deſſen Bund du
verlaſſen haſt.

 9. Siehe, ehe dudich verſieheſt, liegeſt
du da auf deinem Sterbe-Bette, muſt vor
GoOttes Gerichte und von alle deinem Thun
und Laſſen, ja ſo gar von einem ieglichen un
nutzen Worte genaue Rechenſchaft geben.
Wie wird dir denn auf deinem Sterbe
Bette zu Muthe ſeyn, wenn dir da die
Sunden demes gantzen Lebens ſolten aufs
Hertz fallen, weil ſie bey unbußfertigem
Hertzen noch alle auf deiner Rechnung an
geſchrieben ſtehen. Wie wird dieſes und

jenes
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jenes ungerechte Gut dich drucken, und
gar ein hartes Haupt-Kuſſen auf deinem
Sterbe-Bette ſeyn? Wie wird dir ums
Hertze ſeyn, wenn dir einkommen wird, daß
du ſo viele tauſend unnutze Worte, ja viele
Fluche, Schwure und Mißbrauche des Na
mens GOttes aus deinem Munde gehenlaſ
ſen? Wie wird es dich angſtigen, wenn dir
wird vorgehalten werden, daß du ſo viele edle
Zeit verſchwendet, und derGnadenZeit nicht
wahrgenommen, deine gantze LebensZeit
noch nicht recht fur deine Seele geſorget, und
nun muſſeſt du aus der Zeit in die graue E
wigkeit, und du wiſſeſt nicht, wie du fah
ren werdeſt. Denn die falſche Hoffnung,
da die Sichern ſagen: Ey wir hoffen alle
ſelig zu werden, wir ſeyn alle liebe Chriſten,
der Himmel muß uns werden; die werden
im Tode nicht Stich halten, wenn das Ge
wiſſen nur recht aufwacht, welches noch eine
groffe Gnade GOttes iſt. Wenn es aber
nicht aufwacht, ſo kan einer, ach leider! in

voller falſchen Hoffnung des Himmels zur
Hollen fahren. O armer Menſch, laß dir
Einhalt thun, und verwirf nicht dis Zeug

B niß
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niß und Wort der Warnung, ſondern nimm
es als vom HErrn dir zugeſendet an, und
gib Gehor: denn ſonſt konte es einmal an
jenem Tage wider dich zeugen, oder im To
de doch zu groſſer Angſt werden; wenn dir
einfiele: da und dort habe ich eine Schrift
in die Hande, ja einen Schlag ans Hertz ge
kriegt, und ich bin gewarnet und zur Buſſe
aufgefordert worden, aber ich habe nicht
folgen wollen, nun liege ich da, und weiß
nicht wie es mit der Sache meiner Seelen
ablaufen werde. Alſo beſinne dich recht, wie
es mit deiner Seelen ſtehe: es iſt ja die aller
wichtigſte und nothigſte Sache, und hinge
gen die großte Thorheit, wenn man wol
fur das ſo kurtze augenblickliche zeitliche Le
pen, aber nicht fur das ewige ſorgt, und
nicht ſuchet ſeiner Sachen gewiß zu werden,
wo man ewig bleiben werde. O unterſfuche
doch deine Gewiſſens Rechnungen bey Zei
ten, daß die letzte Abrechnung dir nicht zu
ſchwer werde. Warum wilſt du denn bis
aufs TodtenBette deine Buſſe aufſchieben,
da du ja nicht weiſſeſt, ob du nicht plotzlich
ſturbeſt, oder ob du deinen Verſtand bedal

teſt,
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teſt, oder fuür Schmertzen dich beſinnen
kanſt. Ach gehe doch bald in dich, zumal
wenn du bey Kahren biſt. Doch ie eher einer
anfangt, auch noch in der Jugend ſich zu be
kehren, ie leichter und beſſer geht es, und ie
mehr wird er fur vielen tauſend Sunden,
und ſo denn auch fur vieler Noth, Strafe
und Plage bewahret. Alſo bedencke bald,
du ſeyſt jung oder alt, wiedu deinen GOtt
und ſeinen Bund verlaſſen haſt.

g. io. Siehe, GOtt hat mit dir in der
H. Taufe einen GnadenBund aufgerich
tet, und du haſt ihm Treu und Glaunen
geſchworen; aber du haſt dieſen Bund viel
raltig gebrochen, und wenn du dich nicht be
kehreſt; ſo kanſt du dich ſo wenig deiner Tau
fe troſten, und darauf berufen, als ein De

ſerteur auf den Schwur zur Fahne. Man
cher ſchilt auf die Deſerteurs, deren Mein
eidigkeit ja auch keinesweges zu billigen iſt;
er aber hat ſeinen in der Taufe gethanen Eyd

und gemachten Bund vieltauſend malgebro
chen, und iſt vor GOtt auch ein greulicher
Deſerteur, der einen ſo guten Herrn, nem
lich ſeinen GOtt, verlaſſen hat. Ein ſolcher
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Meineidiger und Bundbruchiger iſt aber
auch einer, der vor der Welt gantz honnet
und auſſerlich fromm iſt; denn ein bloß hon
netter, naturlich frommer Menſch iſt noch
kein Chriſt. „Ein frommer Mann, ſagt
„Lutherus, iſt wol ein treflich treuer Mann
„auf Erden, iſt aber darum noch kein
„Chriſt., Ein ſolcher lebt nur noch ſich ſelbſt

nach verkehrtem eignen Willen und eigener
Liebe, aleich als wenn er independent und
ſein ſelbſt Herr ware. Er verleugnet den
HErrn, der ihn mit ſeinem Blute zu ſeinem
Eigenthum erkauft hat, und raubt GOtt,
was ſein iſt, nemlich ſeine Ehre: denn er

ſucht in allen Dingen ſich ſelbſt, ſennen Wil
len, ſeine Ehre, oder ſeinen eignen Nutz. Er
ſtehet da noch bey aller auſſern Ehrbarkeit

und Uebung im Unglauben, welcher die groß
te Sunde iſt, ob er es gleich nicht glaubet
und verſtehet. Er halt noch gar viel von ſich
ſelbſt, da er doch nichts iſt, erkennet und
fuhlet noch gar nicht ſein gantz boſes Hertz
wie allles in ihm verderbt ſey, und. er gar
nichts konne; ſchmieget ſich daher noch nicht
alsein gantz armer Suůnder, mit zerbroche

nen
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nem Hertzen zum Creutze Chriſti, und ſuchet

noch nicht begierig allen Troſt, Friede und
Ruhe allein in ſeinen Wunden, ſondern
in ſeinem bloß auſſerlichen Gottesdienſt
und Tugend-Wandel, in ſeinen guten
Wercken oder Allmoſen u. d. gl. oder gar
nur in der bloſſen Honnettetat, und auch zu—
gleich in irdiſchen und verganglichen Din
gen. Das iſt lauter Unglaube. Es merck
alſo ein bloß auſſerlich frommer ehrbarer
aber unwiſſender Menſch, daß er nicht nu
durch grobe Schande und Laſter, ſonder
auch ſchon durch ſolchen Unglauben, undd
er ſich nur ſelbſt lebet, oder durch den unglau
bigen, fleiſchlichen, irdiſchen Sinn, und di
Liebe der Welt aus ſeinem TaufBunde
aus der Kindſchaft GOttes und dem Chr
ſtenthum heraus tritt, und das geiſtliche Le
ben verlieret. Denn fleiſchlich gennne
ſeyn iſt der Todt, und GOttes Feind
ſchaft, Rom.8,6.7. Und wer die Wel
lieb hat, in dem iſt nicht die Liebe de
Vaters; Joh. 2,15. folglich auch ke
Glauben, kein Chriſtus und kein Leben. We
der Geiſt der Welt und nicht der Geiſt GO
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tes treibet, der iſt kein Kind GOttes; und
wer nicht ſein Fleiſch und deſſen Lüſte und
Begierden creutziget, iſt kein Chriſt, ſondern
iſt noch ein todter Menſch, ob er auſſerlich
noch ſo honnet, modeſte, artig, beliebt und
belebt ware, oder nach der Welt-Art wonl
zu leben wuſte. Denn nur die der Geiſt
GVOttes treibet, die ſind Kinder GOt
tes; und, die ihr Fleiſch creugigen,
tamt den Luſten und Begierden, ge—
hören Chriſto an. Gal.5, 24. Alſo muß
auch ein auſſerlich ehrbarer Menſch, ob er
auch noch ſo alt und klug ware, noch erſt aufs
neue gebohren, oder von Hertzen bekehret
werden, und dadurch ſeinen TaufBund
recht erneuern, ſonſt hat er noch keinen An
theil am Reiche GOttes. Das betheuret
Chriſtus mit einem gedoppelten Eide gegen
den Nicodemum, der ja auch wol ein auſſer.
lich frommer Mann, und ſelbſt ein Lehrer und
Meiſter war, und doch noch erſt neu gebo
ren, und ein gantz anderer Menſch werden
muſte. Joh. 3,3.

g. 1i. Hiebey ſagt ein unwiſſender Menſch:
Jch habe wol den TaufBund gebrochen

aber



S Seaber ich bin, da ich zur Beichte und Abend
mahl gegangen, wieder hinein aetreten, ich
bete und ſinge, hore GOttes Wort; wir
werden doch allein durch den Glauben ge
recht, nicht durch gute Wercke, und ich
glaube an Chriſtum, der uns ja die Freyheit
erworben, was will man mehr? Wir ſeyn
alle arme Sunder ohne Unterſcheid, hoffen
aber auch alle ſelig zu werden. Jch antwor
te: Wenn du nicht von Sunden abſtehen,
und dein Hertz wilſt andern laſſen, ſondern
unbußfertig zur Beichte und Abendmahl ge
heſt, ſo brichſt du deinen TaufBund noch
mehr, geheſt wol gar zum Gerichte hin, und
erlangeſt keine Vergebung der Sunden.
Dein Beten und Singen beym Sunden—
Dienſt iſt ein Geplerre und ein Greuel; und
das Wort, ſo du horeſt, und dich nicht da
durch andern und beſſern laſſeſt, wird dich
an jenem Tage richten, und du wirſt mehr
Strafe zu gewarten haben, als die Heyden.
Wir werden nicht durch gute Wercke ge
recht, das iſt gewiß, aber durch boſe Wercke
und Unbußfertigkeit wohl verdam̃t, das iſt
auch gewiß. Wir werden allerdings allein
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durch den Glauben gerecht und ſelig, aber
nicht durch einen todten, falſchen und ſelbſt
gemachten Glauben, ſondern durch den
Glauben den GOtt nur in einem bußferti
gen zerbrochenen Hertzen wircket, der iſt
gar »n groſſes und machtiges Werck,
„der, wie Lutherus ſaget, uns neugebieret,
„und andert von vertzen Muth,
„Sinn und allen Kraften, der den H.
„Geiſt mit ſich hringet, und nie ohne gute
„Wercke, ſondern immer im Thun iſt.
Dem vermeinter Glaube bey herrſchenden
Sunden iſt lauter Betrug, Einbildung und
fleiſchliche Sicherheit, eine bloſſe Jdee und
ſelbſt gemachter Gedancken im Kopfe, und
du haſt nichts weniger, als Glauben. Denn
wo Glauben iſt, da wohnet Chriſtus im
Hertzen, und da kan keine Sunde herrſchen.
ChHriſtus wurde ja ſtarcker ſeyn, als der
Satan. Du aber laſſeſt dich deine ſundliche
Luſte und Unreinigkeit, oder Geitz und Ei
gennutzen, oder Zorn und Hoffart beherr—
ſchen, und hangeſt an deinen irdiſchen Gů
tern, oder an der eiteln Ehre, da du die Eh
re lieber vor der argen Welt als vor GOtt

haſt,
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haſt, und daher deine Seele eher im Duell
wilſt in Gefahr begeben, als deine vermeinte
Ehre ladiren laſſen. Da haſt du noch keinen
Glauben. Denn Chriſtus ſagt: Wie kont
ihr glauben, die ihr Ehre von einan—
der nehmet, und die Ehre die von
OOtt allein iſt, ſuchet ihr nicht. Joh
5, 44. welche Worte einmal einen auſſerlich
frommen jungen Menſchen kraftig uberzeug
ten, daß er bey aller ſeiner auſſerlichen
Frommigkeit doch auch noch keinen Glauben
hatte, und in dem ietzigen Zuſtande nicht ſe
lig werden konte, weil er auch mehr die Ehr
vor Menſchen als vor GOtt ſuchte, den Ehr
Geitz ſich beherrſchen lieſſe, und ſeine eitl
Ehre nach der WeltArt zu retten ſuchen
wurde.!r Er hatte auch Tag und Nach
in ſeinem Gewiſſen keine Ruhe, bis er ſich
von Hertzen zum HErrn bekehrete, und ei
gantz anderer Menſch wurde Was du von
der Freyheit ſageſt, ſo hat CHriſtus nich
Freyheit erworben zu ſundigen, ſondern vo
der SundenSclaverey loß zu werden, un
iſt eben kommen das Werck des Teu
fels, die Sunde zu zerſtoren. JEſu
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hat ja mit aller HollenMarter und Angſt
deine Sunden buſſen muſſen, wie ſolleft du
denn dadurch Freyheit haben in den Sun
den ſtecken zu bleiben; das ware auch keine
Freyheit, ſondern diegroßte Selaverey. Es
kan ja durch nichts mehr der Greuel der
Sunde und der Zorn GOttes daruber er
kunt werden, als durch Chriſti Leiden und
Sterben. Alſo muß dich Chriſti Leiden,
Chriſti Blut nicht zur Sicherheit und fal
ſchen Freyheit, ſondern zur wahren hertzli
chen Reue und Buſſe bringen, wie wir ſin
gen: „Niemand kan dein heiſſes Blut ohne
„Rou anſchauen,, ſonſt wirſtdu von Chri
ſti Leiden keinen Nutzen, ſondern deſto groſ
ſere Strafe haben, da du ſein Blutzur Sun
de mißbraucheſt jn mit Fuſſen tritteſt; und
ihn aufs neue creutzigeft, welrhes ſonderlich
ſo oft geſchiehet, als du unwurdig zum heil.
Abendmahl gekeſt. Daß du dich endlich ei
nen armen Sunder nenneſt, und denckeſt,

es ſey kein Unterſcheid, ſo iſt es wahr von
Natur ſind wir alle arme Sunder, ohne Un
terſcheid. Du biſt alſe freylich ein armer
Sunder: aber duglonbeſt eg hicht von gan

tzem
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tzem Hertzen, ſonſt wurdeſt du druber tief ge
veuget ſtehn. Du nenneſt dich nur ſo mit dem
Munde, und ſucheſt darinnen eine Entſchul
digung. Die Glaubigen aber nennen ſich ſo
von Hertzen, mit Beſchamung und Bezeu
gung, wenn ſieſich in ſich ſelbſt anſehen. Je
doch vor GOtt werden ſie, wie die Schrift
ſagt, Gal. 2, 17. nicht als ſolche Sunder an
geſehen, wie die Unbußfertigen: denn ſie ſind
in Chriſto reichlich begnadiget und ge
recht. Die Sunde herrichet nicht mehr
in ihnen, und ſie ſind geiſtlich geſinnet,
du aber fleiſchlich, unter der Herrſchaft
der Sunden: da iſt ein groſſer Unterſcheid.
Rom. 6,2.14. c. 8,8. 9. Der wird ſich auch
am jungſten Gerichte zeigen, da die Bocke
und Schaafe werden geſchieden werden.
Malach.z. ſteht ja mit kluren Worten: Jhr
ſolt dagegen ſehen was fur ein Unter
ſcheid ſey, zwiſchen den Gerechten
und Gottloſen, und zwiſchen dem,
der GOtt dienet, und zwiſchen dem,
der inhm nicht dienet. Und ſolcher Ge
ſtalt iſt auch deine Hotmung des Himn els
falſch, und du kommſt nicht hinein: denn
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wenn einer einen unrechten Weg gehet, ſo
kommt er doch nicht an den verlangten Ort,
er mag es hoffen wie er will. Dein Troſt
halt in der Todes Stunde nicht Stich, und
alle dieſe und andere Ausfluchte und Ent—
ſchuldigungen, do man ſich mit ſeinem Stan
de und Orte, mit ſeiner Wirthſchaft, Ge
wohnheit, oder ſeinem Temperament und
Alter oder mit allerley Sprichwortern ent
ſchuldiget gelten vor GOttes Gerichte ſo
viel als nichts.

g. 12. Du berufeſt dich wol oft auf die
alt hergebrachten Gebrauche, oder auf dei
ne Vorfahren, oder auf Gelehrte und Vor
nehme, und es heiſſet da: Man bleibe lieber J

—So.Vornehme machen es ja auch nicht anders.

alt iſt, ſonſt muſte die Sunde, die alt gnug
iſt, und der Satan die alte Schlange auch
gut ſeyn. Wilſt du aber behm Alten bleiben,
ſo bleibe beym alten Wort GOttes, das iſt
noch alter als die Sunde. Alſo muſt du nur

beym
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Dbeym alten Guten, nicht aber beym alten

Boſen bleiben, ſonſt wurdeſt du mit der alten
Schlange geſtraft werden. Du haſt ja aber
ſonſt gerne immer was neues, neue Moden,
neue Zeitungen, neue Kleider; warum wilſt
du denn nicht vielmehr ein neues Hertz. GOt
tes Wort ſaget ja, wir muſſen aufs neuege
boren werden, und ſodenn uns taglich erneu
ren. Da muß es nicht bey dem alten, nemlich
bey dem alten Menſchen, alten Adam blei—
ben, ſondern der muß taglich gecreutziget
werden Das lehret dich ſchon der Catechis
mus, da es heißt: „daß der alte Adam durch
„tagliche Reue u. Buſſe ſoll erſauft werden, u.
„ſterben mit allen Sunden u. boſen Luſten.,
Daß du dich auf deine Vorfahren oder an

dere Menſchen, auch wol Gelehrte und Vor
nehme berufeſt, iſt auch gantz thoricht: denn

du biſt ja auf GOttes Wort und das Exem
pel Chriſti, nicht auf deine Vorfahren oder
andere Menſchen gewieſen, ſie ieyn wer ſie
ſeyn, wenn ſie auch noch ſo vornehm und ge
lehrt, ja deine eigne Lehrer waren. Auch un
ter den Lehrern ſind je und ie die meiſten oder
doch ſehr viele nicht rechtſchaffen geweſem,

B7 ſiehe
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ſiehe m Kon. 22, 22. Was aber die Vorneh
men betrift, ſo heiſſetes noch immer ſo, wie
Paulus ſagt: Nicht viel Weiſe nach
dem Fleiſch, nicht viel Gewaltige,
nicht viel Edle ſind berufen. Und uniern
Vorfahren, wenn es auch die eigne Eltern
waren, muſſen wir nicht anders nachfolgen,
als ſo ferne ſie Chriſto nachgefolget haben.
Denn Chriſtus hat uns ja erloſet von dem
eiteln Wandel, nach vaterlicher Wei
ſe. Sundigen andere, auch wol Gelehrte
und Vornehme, ſo werden ſie auch ihre
Strafe, du aber keine Entſchuldigung haben,
Denn du wirſt an jenem Tage nicht nach
den Gewohnheiten und Gebrauchen anderer
Menſchen, oder nach den mancherley Ein
wurfen und Sprichwortern, ſondern allein,
allein nachGOttes Wort gerichtet werden;
darum muſt du dich auch hier nach GOttes
Wort prufen und richten, und durchaus
nicht nach dem, was in der argen Welt
Brauch iſt.

d. 13. Alſo bedencke dich nun, o Menſch!
Wilſt du ſelig werden, und in den Himmel

kommen, ſo muſt dj auf deinem Wege, und
in
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n deinem Hertzen umkehren, oder neu gebo

en, und noch ein gantz anderer Menſch wer
en, durch wahre Buſſe und Bekehrung dich
u Chriſto wenden, und von deinen Sun
en, und zwar NB. von allen deinen Sun
den, los und frey machen laſſen; oder wie
Lhriſtus Luc. 14, 33. ſagt, a lle m abſa-
jen, und dir keine Sunde vorbehalten,
nuch nicht deine SchooßSunde, in der du
im tieſſten ſteckeſt. Denn mancher laſſet
vol vieles, aber nur eines nicht, nur nicht
»as, was ihm das liebſte iſt: da wird
nichts daraus. Er bleibt doch ein Gefan
zener wie ein Vogel, der mit einer Schlin-
je und an einer Klaue gefangen wird. Du
nuſt dich aber nicht nur von groben Schan
den und Laſtern abkehren, ſondern zuvorderſt

)ein Hertze, Muth und Sinn, und zwar,
nercke es wohl, dein gantzes Zertz veran
dern laſſen, daß du recht aufrichtig und
edlich werdeſt, und nicht nur ſo halb und
yalb ein Chriſt ſeyn wilſt, ionſt wirſt du ein
Heuchler und bekehreſt dich in falſcher Ab
icht nur zu Menſchen, und nicht zu Chriſto.
Da kommſt du auch nicht durch, und ſtehit

oft
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oft weder GOtt noch der Welt an, und
heiſſet es da: Entweder gantz mein,
oder laß es gar ſeyn; denn niemand
kan zweyen Herren dienen. Dein Hertz
muß doch ſo durch und durch geandert wer
den, daß es auch bey dir heiſſe: Das Alte iſt
vergangen, ſiehe, es iſt alles neu wor
den. 2 Cor.5, x7. Und daß du das liebeſt,
und ſucheſt, was du zuvor gehaſſet und geflo
hen; daß du aus einem fleiſchlich-irdiſch und
weltlichen ein geiſtlich-gottlich und himmliſch
geſinneter Menſch werdeſt, und an GOtt
und Chriſto gantz allein zu hangen, und ihm
allein ohne alle Ausnahme zu leben und zu
dienen ſucheſt, ſo, daß, ob die Sunde gleich
noch in dir wohnet, und dich anficht, doch
nicht dein Herr ſey, und du ihr Knecht und
Schuldner. Rom. 8, i2. JEſus giebt
ſich ja dir gantz und gar zum Opfer, alſo
will er auch dein gantzes Hertz von dir ha
ben, und ſpricht: Gib mir mein Sohn
dein Hertz. Und Jer. 29, 1.. heißt es: So
ihr mich von gantzem Hhertzen ſuchen
werdet, ſo will ich mich von euch fin
den laſſen. Wrir ſingen ja auch in einem

un
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unſerer alten Lieder: „Dir ſey gantz du
„LaſterLeben, gute Nacht gegeren., Du
muſt dein Hertz nicht theilen und auf beyden
Seiten hincken, ſondern ein gantzes Opfer
und Eigenthum GOttes werden.

J.i4. Hier prufe dich nun, ob du auch äuſ
ſerlich vor der Welt noch ſo unſtraflich wa
reſt. Wenn iſt eine wahre grundliche Her
tzensAenderung und neue Geburt in dir vor
gegangen, daß du als aus dem Tode ins Le
ben kommen biſt. Wenn haſt du nicht nur
die auſſerlichen Sunden, ſondern auch dein
inres Verderben mit recht zerbrochenem
Hertzen empfunden, und haſt nicht geruhet
bis du zu Chriſto gekomnien und Ruhe fur
deine Seele gefunden, ſo daß du nun durch
das Zeugniß des H. Geiſtes wiſſeſt, du ha
beſt Vergebung der Sunden? Wo iſt das
zerbrochene Hertz, wo Friede und Freude,
und des H. Geiſtes Zeugniß, oder doch das
ernſtliche Verlangen und Veſtreben dar
nach? Wo iſt der Sieg uber deine Luſte
auch deine HauptAffecten? Du ſagſt: Jch
werde doch oft beweget, und wenn ich gleich
wieder ausſchweife und etwas mitmache, ſo

iſt
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iſt es mir doch leid, ſo lebe ich in taglicher
Buſſe; da iſt GOtt jagnadig, und ich will
das beſte hoffen. Nein, lieber Menſch! du
muſt von dir nicht das beſte hoffen und den
cken, ſondern das ſchlimmſte: denn von
Natur iſt niemand gut. GOtt iſtja wol un
ausſprechlich gnadig, aber ſeine Gnade zuch
tiget uns auch, zu verleugnen alles ungottli
che Weſen und alle weltliche Luſte, und alſo
nicht nur grobe Laſter. GOtt iſt auch heilig
und gerecht, und wer auf Gnade ſundiget,
der wird mit Ungnade belohnet. Eine gute
vorbeygehende Bewegung aber, und einige
Reue bey grober Ausſchweifung ſind noch
keine Bufſe und Bekehrung, und kein Zeug
niß, daß JEſus ſchon im Hertzen wohne,
ſondern daß er nur erſt anklopfe und hinein
wolle. Und in ſolchem Fall kanſt du noch nicht
tao lich Buſſe thun, ſondern du muſt zuvor die
erſit Buſſe von todten Wercken thun, oder
aufs neue geboren und im innerſten Her
tzens Grunde geandert werden, ſonſt wilſt du
eine Treppe ſteigen und nicht unten anfan
gen. Das kan wol ſeyn, daß GODT dich
kraftig beweget, oder an dir arbeitet, und du

wie



wie jener Jungling, nicht ferne biſt vom Rei
che GOttes, aber du biſt noch nicht recht
darinnen. Darum muß es dabey nicht blei
ben, daß JEſus dich bewege, und an dein
Hertz anklopfe, denn da ſteht er noch drauſ
ſen vor der Thur: du muſt ihm auch auf
thun, und ihn das gantze Hertz einnehmen
laſſen, daß du in ihm und er in dir ſey, und
der WeltGeiſt und Sinn muß weichen.
Alſo troſte und beruhige dich nicht mit ein
und anderer guten Bewegung, ſondern brau
che Ernſt, daß dein gantzes Hertz geandert
werde. Geſchiehet dis; ſo wirſt du gar nichts
mitmachen, ob es auch die Welt fur ein
Mittelding halt. Du wirſt dich der Welt
nicht mehr gleich ſtellen, in ihrer Pracht
und Ueppigkeit, deine Zeit nicht verwielen,
auch nicht dein Hertz mit Freſſen und Sau
fen oder Sorgen der Nahrung beſchweren.
Denn du wirſt ſo viel fur deine Seele und
Seligkeit zu ſorgen haben, und mit der Zu
bereitung zum Ende und zur Ewigkeit ſo viel
zu thun nnden, daß dir dieſe Ueppigkeit wohl
vergehen wird, und du keine Zeit zum Spie
len und andern Thorheiten haben wirſt.

g. 1j.
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44 Ein Wort
K.i5. Du ſprichſt: Ey das geht nicht an,

das iſt zu viel gefordert, das iſt zu weit gegan
gen, da ware ich allzu ſingulair und kame
nicht fort in der Welt, ich wurde alle Leute
vor den Kopf ſtoſſen und mir mein Gluck
verſchlagen. Armer unwiſſender Menſch!
dencke doch nach, von wem ſoll denn dein auch
leibliches Wohlſeyn und ſo genannte Gluck
kommen, von GOtt oder vom Satan? Du
wirſt doch ſagen muſſen: von GOtt. Nun
kommt es von GOtt, ſo muſt du ja auch
GOtt zum Freunde haben, und mehr ihm,
als den Menſchen zu gefallen ſuchen. Wenn
du alſo der Welt abſageſt, gottſelig lebeſt
jnd ihn zum Freunde kriegeſt, ſo ſolſt du
wohl, ja deſto beſſer fortkommen. Denn die
Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nu—
tze, und hat auch die Verheiſſung die
ſes Lebens.i Tim. 4,. u. von Hißkia heißt
es ja 2 Chron.zi,21: Jn allem Thun, das
er anfing, am Dienſte des Hauſes
GoOttes, nach dem Geſetz und Gebot,
zu ſuchen ſeinen GOtt: das that er
von gantzem Hertzen, darum hat—
te er auch Gluck. Und von Uſia ſteht

6. 26,.
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c.26,5: So lange er den HErrn ſuchte,
ließ es ihm GOTT gelingen. So laſſet
es GOTDT noch ſtets denen die ihn ſuchen
gelingen, und ſorget auch im Leiblichen fur ſie.
Wer hingegen GOtt aus den Augen ſetzet,
und verkehrt iſt, dem geht es auch verkehrt u.
oft von einem Ungluck zum andern, damit er

in ſich ſchlage u. ſich bekehre. Jch habe unter
manchen Familien wahrgenommen, daß ei
nige GOtt gefurchtet, und zuerſt von den
andern verworfen und verſpottet worden:
GOtt aber hat ſie ſamt den ihrigen verſor
get, ja ſie auch auſſerlich erhohet, nachdem
er ſie vorhero treulich gedemuthiget, damit
ſie ſich nicht in ihrem Wohlſtande erhuben:
jene hingegen, von denen ſie verſpottet u. ver
folget worden, ſind verarmet und zu ſchan
den worden, ja haben zum theil ein ſchmah
liches Ende genommen. Denn GOtt laſſet
oft auch hier noch ſeine Gerichte ausbrechen
und zeuget, daß es wahr ſey, was die Schrif
ſaget: Die Sunde iſt der Leute Ver—

derben, Spruch.n4, 24. und im Gegentheil
Bleibe fromm und halte dich recht

denn ſolchen wird es zuletzt wohl ge

hen
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yen. Pſ. 37, 37. Und da es Sprichw. 16,7
eißſt: Wann iemands Wege dem
ZzErrn wohlgefallen, ſo macht er
uch ſeine Feinde mit ihm zu frieden,
o erfullet das auch GOtt an denen From
nen; indem manche ihrer Widerwartigen,
hr ehnen gethanes Unrecht noch erkennen,
ind wenn ſie ſelbige im Leben oft verfolget
ind als Verfuhrer geſcholten, doch am En
e bey ſich haben wollen, und es alſo noch
yft bey den Glaubigen heißt: Zuletzt murt
hr doch haben Recht. Es ſoll dir alſo
uemand ſchaden thun, oder was verhindern
ind nehmen, was OOtt dir zugedacht hat.
ind ob die blinde und gleichſam betrunckene
Welt dich verachtet und verlachet, und fur
ingulair halt: ſo wird dir das was geringes
eyn; wenn du nur weißt, daß du ein Kind
ZOttes biſt, das iſt Wurde uber alle Wur
)e, daruber man wol mit Freuden die
Schmach Chriſti auf ſich nimmt, oder ihm
echt willig nachfolget und allem andern ab

aget.
g. 16. Du ſprichſt: Ey wer kan denn al

en abſagen u. vollkommen oder ſo heilig ſeyn.

Wir
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Wir haben alle noch Fehler; und es ſieht
ja Spruchw.24, 16: Der Gerechte fallt
des Tages ſieben mal. Jch antworte
kurtz, und zwar auf das letzte zuerſt: Schlag
nur deine Bibel auf und ſiehe nach, das Wort
Tag ſteht nicht dabey, und die Rede iſt nicht
von Sunden- ſondern Unglücks-Fallen.
Was aberdas erſte betrift, ſo iſt hier nicht die
Rede von der Vollkommenheit, ſondern von
dem grundlichen Anfana der Bekehrung und
des Chriſtenthums. Denn die Abſagung
und Verleugnung aller Dinge gehort bald

zum erſten Anfang, ſo bald einer nur will
Chriſti Schuler werden: indem Chriſtus
Luc. 14, 33. alſobald zu denen die erſt ſeine
Junger, das iſt ſeine Schuler werden wol
ten ſaget: Ein jeglicher unter euch, der
nicht abſaget, allem das er hat, kan
nicht mein Junger ſeyn. Die Pforte iſt
zu enge, da kan reine herrſchende Sunde,
keine herrſchende WeltLiebe und Luſt mit

durchkommen, es muß alles zuruck bleiben.
Darum ſaget'eben Chriſtus gleich vorhero
im i13 Cap. Ringet darnach, daß ihr

durch die enge Pforte eingehet: denn
viele
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viele werden, das ſage ich euch, dar-
nach trachten, (nemlich ſo einiger maſſen,
aber nicht recht ernſtlich) wie iie hinein
kommen, und werden es nicht thun
koönnen. Daß wir alle noch Fehler haben,
iſt wahr, aber Fehler oder Schwachheiten,
und herrſchende Sunde oder Sunden-Fal
le, iſt zweyerley. Ein Chriſt hat kein herr
ſchendes Laſter, auch keine innerlich herr
ſchende Sunde, ſondern er ſtreitet wider alle
ſundliche Luſte, auch wider die, dazu er ſonſt
am meiſten geneigt iſt. Und das iſt auch erſt
ein rechtes Kennzeichen einer grundlichen
Bekehrung, wenn einer auch ſeine Schooß
Sunden und liebſte Luſte oder HauptAffe
cten angreifet und ſie endlich uberwindet.

Und daß du jageſt: wer kan ſo heilig ſeyn:
ſo ſaget ja GOttes Wort: Jaget nach
der Heiliguna, ohne welche wird nie
mand den Errn ſehen. Ebr.i2, 14. Ja
Petrus ſagt: Wir ſollen heilig ſeyn, in
allem unſern Wandel. mPetr., izen.
Ein ieder Glaubiger heiſſet und iſt nach der
Schrift heilig, er iſt von Ewigkeit dazu er
wahlet, daß er ſoll ſeyn heilig und

unſtraf
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unſtraflich vor ihmun der Liebe, wie
Eph.14. zu ſehen. Wer ſich nun nicht will hei—
ligen und reinigen laſſen, iſt kein Glaubiger
und hat keinen Theil am Reiche GOttes.

d. 17. Ey das iſt ja, ſageſt du, gar zu ernſt
lich, zu genau, hart und beſchwerlich, das
ware ein melancholiſches Leben, und man hatte

keine froliche Stunde mehr. Antwort. Be
dencke doch dieſes: Du braucheſt ja vielen
Ernſt, um ein wenig vergangliches Gut und
eitle Ehre zu erlangen. Jſt die ewige Seligkeit

rund die Crone der Gerechtigkeit nicht mehr
werth? Wilſt du darum nicht ernſtlich kam—

pfen? Du nimmſt es ja auch in gantz geringen
zeitlichen Dingen, im Geld zahlen, oder mit
rdem, der dir dieuet, genau, und biſt mit keinem
halben Dienſt zufrieden. Solte es nun nicht
GoOtt und du ſelbſt in ſo wichtigen Dingen ge
nau nehmen? Es iſt ja auch ſelbſt dein eigener

Nutzen und Vortheil. GOtt fordert alſo dein
gantzes Hertz, oder eine gantze Bekehrung, aus
mehr als mutterlicher innigſter Liebe, zu dei
nem eignen Beſten; denn er weiß, daß alles,

was du dir noch vorbehalteſt, und ſo mit eindin
gen und beybehalten wilſt, dir nichts als Pla

C ge;
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ge, Laſt und Hinderung macht, ja dir ein Gift
iſt. Welche Mutter aber iſt wol fur hart und
ſtrenge zu halten, daß ſie dem Kinde auch nicht

ein wenig Gift will zulaſſen? Die Sunde iſt
doch ja der Leute Verderben. Spr. 14
34. und die ſundlichen Affecten und Luſte ſind
rechte Hencker. Was du dir davon noch willig
wilſt beybet alten, wird dir zu lauter Dornen
und Stacheln in deiner Seelen, ſo dir
Quaal, Angſt und Unruhe machen. Laſſeſt du
dich aber von allem loß machen, um an JEſu

allein zu hangen, und ihm allein zu leben: ſo iſt
dieſes nichts hartes und beſchwerliches, ſondern

etwas leichtes, liebliches und herrliches Denn

ſeine Gebote, als lauter Liebes-Gebote
und dem Glaubigen nicht ſchwer. 1Joh.5K

z Sein Joch iſt ſanft, und ſeine Laſt
iit leichte; Matth. 1i, 2y. aber das Joch der
Sunde und Welt iſt ein ſchweres Joch. Du

bekehreſt dich ja von dem Ubel aller Uebel, von
Der Quelle alles Unglucks, von der Sunde,und
zwar zu Chriſto, zu GOtt, dem hochſten Gut
bey dem uns allein erſt recht wohl iſt; indem et
allein unſere Begierden erſt recht erſattigen
und uns beruhigen kan. Du bekehreſt dich von

der

2



fur allerley Sunder. 2
der Unruhe und Plage deiner boſen Affecten
und des boſen Gewiſſens, kommſt in einen recht

ſeligen und vergnugten Stand, biſt deiner
Seligkeit gewiß, haſt in allen Fallen zu GOtt
ein kindliches Vertrauen, und findeſt immer
Rath, Troſt, Schutz und Hulfe, biſt mit ihm in
allen Dingen, auch in der Armuth, zufrieden,
u.er laſſet dir auch wol, zu ſeiner Zeit, im Leib—
lichen alles, was dir nothig iſt, zufallen, erret—
tet dich aus deiner Durftigkeit und Noth, und
verſorget dich aufs beſte, ohne alle deine angſt-
liche Sorgen. wenn du zuerſt nach dem
Reiche Gottes ernſtlich getrachtet
haſt. Und ſo haſt du ja auf Zeit und Ewigkeit
einen groſſen herrlichen Nutzen und Vortheil
vor allen WeltKindern, die doch, wenn ſie auch
vieles haben, nimmer recht vergnugt, ſondern
heimlich immer unruhig, und oft nur anderer
Menſchen, ſonderlich der Vornehmen, Scla
ven ſeyn. Du haſt es aber auch viel beſſer, als
die halbirten und getheilten Seelen, als deren
Chriſtenthum nicht anders, als beſchwerlich
ſeyn kan da ſie GOtt und Welt zuſammen ver
mengen wollen; darum heiſſet es wol mit
Recht: Rein ab und Chriſto an, ſo iſt
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die Sach gethan. Alſo darfſt du dich nicht
fur Melancholie furchten, ſondern du ſolſt
vielmehr erſt recht frolich werdenn, denn die
Sunde bringt wol Melancholie und Traurig
keit, ja oft gar Verzweiflung, aber Chriſtus
und das Chriſtenthum bringt wahre Freude
und Vergnugung. Wie wir ſingen: „Die
„Sunde macht Leid, Chriſtus bringt Freud.,

g. 18. Du ſprichſt: Das iſt recht, und ware
wol gut, wenn man nur ſo ware: wie iſt es
aber moglich, und wie fange ichs an? Wir ſind
ja arme und ſchwache Menſchen Antwort:
Bey OOtt iſt kein Ding unmoglich, dir aber
alles. GOtt verlanget aber auch nicht das min
deſte aus deinen eigenen Kraften, ſondern er
ſelbſt will alles wurcken und ſchaffen, ſo du ihm
nur nicht muthwillig widerſtrebeſt. Du kenneſt

ja auch andere von deinem Stande und von
deinen Freunden, die gantz anders leben, als
du. Die werden an jenem Tage wider dich zeu
gen, und wenn du wolteſt ſagen: Es iſt mir
nicht moglich geweſen, meine Affecten zu uber

winden und meine Zunge im Zaum zu halten:

So wurde GOtt ſagen: Warum iſt es denn
andern moglich geweſen? Alſo hore einmal auf

111
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dich zu entfchuldigen, daß dich nicht GOttes
Zorn treffe. Denn da jeue Geladene ſagten:
mIch bitte dich entſchuldige mich; ſo
heißt es: Da war der Hausherrzornig.
Und dort am jungſten Tage, werden alle, die
ſich entſchuldigen, als Bocke zur Lincken geſtel

let werden. Gib alſo vielmehr deinem eignen
boſen Willen die Schuld. Denn es heißt nech
ſtets: Jhr habt nicht gewolt. Duden
ckeſt, es iſt nicht nothig, oder noch immer Zeit
dich zu bekehren. Aber wie bald kan dein Leben

wie ein Weberſpul abgeriſſen werden? Wenn
du nun nicht ein neues Hertze haſt, ſo ſturbeſt
du ja nicht ſelig, und gehſt ewig verloren. O ſo
wende dich doch bald den Augenb ick zu GOtt
mit Gebet und Flehen, er wird dir gewiß hel—
fen. GOtt iſt ja nicht ungerecht, er wird nichts

fordern, was er nicht ſelbſt will geben u wir—
tken. Biſt du gleich ein ſchwacher Menſch, ſo
iſt er ſtarck gnug, und in ihm u. in der acht
ſeinerStarcke ſolſt du auch ſtarck werden, u.
endlich alles uberwinden. Darum verzage
nur gantz und gar an deiner eigenen, aber nicht
an EOttes Kraft; er wird dir gewiß alles mog
lich, ja endlich leichte machen, daß du noch ſolſt

C 3 ein
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ein ſeliger Menſch und von allen deinen Sun
den Banden frey werden; ob deine Sunden
auch noch ſo viel und groß, und ſehr tief einge
wurtzelt waren. Siehe GOtt macht den An
ſang, nicht du. Er kommt dir mit ſeiner Gnade
zuvor, zeiget dir durch ſein Wort, und ſo auch
jetzo den Augenblick durch dieſes Wort, daß du
auf dem breiten Wege und in deinen Sunden
nicht in dem Him̃el kom̃eſt, er ſchlagt dadurch an

dein Hertz und Gewiſſen, beſonders wenn ein
mal eine Noth, Kranckheit oder Lebens.Gefaht
da iſt. Da kommt dir etwan ein: So, wie ich
itzo bin, wie ich ltzo in dieſer und jener Sunde
lebe, kan ich wol nicht ſelig werden. Wie wure
es, wenn ich itzo ſturbe;und vor demRichterſtul
Chriſti erſcheinen ſolte? ich wurde wol nicht be
ſtehen. Dieſem Zeuaniß des Gewiſſens muſt
du nun glauben, ſolchen hochſt nothigen Buß

Gedancken weiter nachdencken, und ſie ja nicht

fur Satans: Anfechtung oder bloſſe Melan
cholie halten, ſondern dencken, es iſt GOttes
Buß-Stimme. Manchem Menſchen wird
auch zuweilen Angſt, er iſt aber ſo unwiſſendr
daß er nicht weiß warum; denn wegen ſeiner

Seligkeit hat er keinen Kummer, ſondern den
cket,

Ee
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tket, der Himmel muſſe ihm wol werden, das
ſey eine ausgemachte Sache. Und ſo ihm ja
wegen ſeiner Seligkeit eine Furcht oder Angſt
will einkommen: ſo dencket er bald, er mochte
verzagen und melancholiſch werden; oder der
Satan wolle ihm den Glauben nehmen, und
er hat doch noch keinen. Da ſchlagt er alle dieſe
Gedancken aus dem Sinn, und ſucht ſie mit
eitler Geſellſchaft oder andern Dingen zu ver—
treiben, und EOtt will ihn doch dadurch zur
Buſſe aufwecken. Du muſt es darum nicht auch
ſo machen, ſondern glauben, es ſenn dieſes rech

te BußGedancken, es ſey gottliche Traurig
keit vom H. Geiſt, der dein Gewiſſen will.rege
machen. Da dencke der Sache doch einmal recht
nach. Denn du haſt ja in deinem Leben uber
nichtige Dinge unzehligeGedancken und Sor
gen gehabt aber vielleicht noch keine eintzige
Stunde recht fur deine Seele geſorget. Dar—
umlaß den BußGedancken Platz: du wirſt
nicht bald, wie manche furchten, verzweifeln.

Das Gewiſſen muß doch einmal aufwachen,
und das fuhlen, was wir ſingen: „Wenn alle
„Welt herkame, mein' Angſt ſie nicht weg nah
oine.Du muſt dich auch nicht ſelbſt troſten
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wie die Leute ſagen: Nun, man muß ſich auch
wieder troſten. Denn du wurdeſt da auf deine
Wunden ein falſches Troſt-Pflaſter ſo oben
her ſchmieren: da wurde dein Schaden nicht im

Grunde geheilet, ſondern nur arger werden.
Nein, du muſt den Geiſt EOttes erſt die alten
Sunden-Wunden aufdecken und innerlich hei
len laſſen. Da muſt duihmftillehalten und
Gehor geben, dich von eitler Geſellſchaft loß
machenund in der Stille deinen quntzen Zu
ſtand nach dem Worte GOttes betrachten und
prufen, und dem Worte, das uns ja an jenem
Tage richten wird, mehr folgen, als dem, was
Fleiſch, Welt und Satan dir eingeben, was
deine Sunden-Bruder oder andere eitle Men
ſchen, auch oft die nachſten Anverwandten ſa
gen,als die dir balb werden einreden, dich war
nen, und fragen: ob du denn auch wolteſt ſo ein
wunderlicher Menſch werden? du wurdeſt ja
in der Welt nicht fortkommen, und man wurde
dich verſpotten und fur einen Marren halten.
Wirſt du dich an dieſe Reden folcher Menſchen
nücht kehren, als die im Tode nnd vor GOttes
Gerichte nicht an deine Stelle treten; ſondern
wirſi dein Hertz undgantzes Leben recht unter

:2 ſuchen
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ſuchen, und ſehen, wie es mit deiner Seelen
ſtehet: ſo wirſt du freilich zuerſt vor deinem
Zuſtande erſchrecken, aber auch dadurch aus
deiner Sicherheit recht aufwachen, deine Un
wiſſenheit und die Unzulanglichkeit deiner auſ—
ſerlichen Frommigkeit erkennen, und anfangen
fur deine Seele recht zu ſorgen, und GOtt um
Errett ung anrufen. Da wird es bald heiſſen:
„Ach HErr JEſu! ich kan ſo, wie ich ietzo bin,
vnicht ſelig werden. Ach! hilf mir und errette
„meine Secle, ich kan mir ſelbſt nicht helfen,
„und von meinen Sunden mich los machen, du
„aber biſt ja kommen, die Sunder ſelig zu ma
„cheu; ach! ſo mache auch mich ſelig, und be—
„kehre mich ſelbſt von allen meinen Sunden,
daß ich nicht verloren werde, ſondern das ewi
„ge Leben habe., Da wirſt du dich nicht nur
an die GebetBucher binden, u. bleß den Abend

und. MorgenSegen leſen, ſondern oft auch
aun Tage mit eignen Worten zu EOtt flehen,
denn die SeelenNoth lehret wol beten, und
damit fangt auch die wahre Bekehrung an.
H. 19. Geht dis Gebet von Hertzen, und iſt

es dir ein Ernſt: ſo  wird dich EOtt bald erho
renſ dir bald weiter zu Hulfe kommen, und ſein
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—S Sin dir angefangenes Werck der wahren Bekeh
rung zu Stande bringen. Es wird aber nicht
immer alsbald nach deiner Empfindung, weü
und wie du wilſt, ſo gut werden, ſondern oft
wol ſcheinen arger zu werden, und vor GOtt
doch gut und richtig gehen. Denn es kan geſche
hen, daß dir da deine Sunden, die du auch wol
langſt vergeſſen haſt, erſt recht einkommen, und
wie eine Laſt aufs Hertze fallen; oder daß dir
deine Sunden erſt recht ſundig werden. Da
wirſt du erſt recht tuhlen, daß du ein gantz boſes
durch und durch verderbtes, unglaubiges,
fleiſchliches, irdiſches und ſeindſeliges Hertze

gegen GOtt haſt, und zu allen Greueln, Boß
heiten und Jrthumern geneigt und voller
Elend und Ohnmacht biſt daß du fur dich ſelbſt.

nichts als ſundigen kanft. Da wirſt du alſo
nicht nur deine wirckliche Sunden, ſondern—
auch den Greuel der ErbSunde ie mehr und
mehr erkennen lernen und empfinden, wie dei
ne gantze Natur durch die Sunde verderbet,
vergiftet, und deine Sunde ſo ein groſſer:
Greuel ſey, daß ſie Chriſtus mit blutigem
AngſtSchweiß und HollenQual buſſen muſ
ſen und auch du mit deinen Sunden Chriſtum

gee
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gecreutziget habeſt, wenn du gleich vor der Welt
ein ehrbarer und frommer Menſch gew. ſen
wareſt und nicht mit groben wircklichen Sun
den GOtt beleidiget hatteſt. Da wirſt du fur
deiner Sunde, wie der Catechismus ſagt, erſt
recht erſchrecken, und ſie lernen groß, keine aber
klein und geringe achten: denn wie ſolte das
klein ſeyn, das Chriſti Blut gekoſtet hat. Da
wirſt du die alten Buß- und Paßions-ieder
erſt ein wenig verſtehen und von Hertzen ſingen
lernen. Und ſo wirſt du, wenn du deine Sunde

am Creutze Chriſti anſieheſt, zur rechten heil—
ſamen Reue, Schaam und gottlichen Traurig
keit kommen, und alle deine Sunden um des
dafur vergoßnen Blutes Chriſti willen von
gantzem Hertzen haſſen und verabſcheuen. Das

alles gehöret zur wahren Buſſe, und iſt nun
ſchon der Anfang zur Aenderung und Beſſe
rung, denn durch Trauren wird das
Hhertz gebeſſert. Pred.7 3. Davergeht wol
einem die SundenLuſt, und ſo wixrb dir ſchon
moglich werden, dis u. das zu laſſen; welches dir

aber hernach, wenn du immermehr zum Glau
ben kommeſt, noch moglicher, ja endlich leicht
und lieblich wird. Jn dieſer deiner Aufweckung
und Buſſe wirſt du dir die gottliche Reue und
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Traurigkeit nicht mehr mit WeltLuſt und eit
ler Geſellſchaft zu vertreiben ſuchen, ſondern
vielmehr GOtt bitten, daß er dich nur recht
reuig und bußfertig mache, dein Hertz erweiche
und andere, und dir dadurch die Sunde und
Welt recht vergalle, daß du nicht wieder zuru
eke falleſt. Denn wenn es ſo gar leichte, ge
ſihwinde und Sprungweiſe zuginge; ſo moch
reſt du dich betrugen, eine kleine gute Bewe
guug oder einige Aufweckung fur eine grundli

che Bekehrung halten,/ und, da der Felß deines
chertzens nicht zerbrochen, noch die Dornen der
Lüſte und Sorgen dieſes Lebens recht angegrif

fe.uwordengar bald wieder in die Welt hinein
gehen und abfallen. Es krieget mancher eine:
Freewigkeit, und denckt ſchon uberalles weg zu
ſeyn, ecber ehe man ſichs verfiedt, ſo fullt er wire

der zurrcke. Darum muß ihn GOtt beſſer au
greifen und ihn ſeinen Hertzens Grensl recht
fuhlen laſſen. Es iſt alſo Schmertz und Be
trubniß in der Buſſe wol gar nicht nothig etwal
zu buſſen, aber wol dazu, daß das Hortz techt
murbe, zerbrochen und des gottlichen Droſtes
fahig werde, ſelhigen auch fo dann recht anwen
de und beſtandig bleibe. Du wirſt demnach zui
JEſu wol flehen und ſagen mogen: HErr

„Joſu,
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„JEſu, gib mir ſelbſt grundliche Erkentniß,
„Bereuung und Verabſcheuung aller meiner
„Sunden, verbittre mir die Sunde, und zer—
„brich die Hartigkeit meines Hertzens, daß ich
„des rechten Glaubens- Troſtes auch fahig
„werde. Wircke auch ſelbſt in mir einen wah—

„xen lebendigen Glauben, daß ich dein Blut
„und gantzes Verdienſt im Glauben recht er
„greife, und ſonſt nichts vor GOtt bringe. Hei
„le mich im inkerſten Grunde durch deine
„Wunden von allen meinen Gebrechen, und
„bewahre mich fur allem Selbſt. Betrug und
„Ruckfall, laß mich recht tief graben  und recht
„auf dich erbauet werden, daß mich auch die—
„Pfaorten der Hollen nicht uberwaltigen mo

gen.,r Der H. Geiſt wird divaber auch un

ter deinem bußfertigen und demuthigen Seuf

den und Flehen, JEſumChriſtum den Gecreu
tzigten im̃er beſſer vor deine Augen malen,oder:
ihnwermittelſt des Evangelii in deiner Seelen
recht verklaren, ja dich: zum volligen Glauben,

an Chriſtum briugen und dir zeigen: JEſus,
habe alle deine Sunde bezahlet, gebuſſet und
abgethan, dich. vollkommen mit GOtt ausge
ſohnet, und dir eine ewiae Gnade, Gerechtig
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keit oder die Vergebung aller deiner Sunden.
erworben: ſo, daß, da du mit reuigem, glaubi
gen Hertzen zu ihm kommeſt, und um ſeines
Blutes und Todes willen Gnade und Verge
bung ſucheſt, dir alles, alles ſolle auf ewig ver—
geben, und nichts mehr zur Verdammung zu
gerechnet, ja nicht einmal mehr gedacht, viel
weniger geahndet und beſtrafet werden; ob dei
ne Sunden auch noch ſo haufig und abſcheulich
waren; denn EOtt habe fie ſchon an deinem
Burgen geahndet und beſtrafet, welcher die
Verſohnung iſt fur der gantzen Welt,
ſo auch fur deine Sunde; deine Sunden,
ob fie auch groſſe Blut-Schulden waren, ſeyn
ſchon bezahlte Schulden, durch die groſſeRan
tzion und das theure Loſe, Geld des Blutes
Chriſti; da ſey dir und allen armen Sundern
der rechte General. Pardon erworben.

d. 2zn. Darum muſt du nun auch dein aufge
wachtes, unruhiges, verletztes und boſes Ge!
wiſſen nicht damit beruhigen und zu heilen ſul
chen daß du kraftig geruhret und beweget, und
ein weniggebeſſert worden, oder daß du dis und
jenes nicht mehr thuſt (wie die Unwiſſende ſa

gen: Nicht mehr thun, iſt die beſte Buſſe,) jar
daß du es itzo wol wilſt gantz anders und das vo

8
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rige wieder gut machen, buſſen und abthun
und daher allexley gute Wercke und Uebungen
hervor ſucheſt. Nein, das hieſſe mit Wercken
umgehen, das ware falſche eigne Gerechtigkeit,
und Vertrauen auf eignes Verdienſt und
Wercke und lauter Unglaube, welches aber uns
allen anhangt, und bey der erſten Erweckung

gemeiniglich ſich einſtellt: denn der Phari
ſaer und Papiſt iſt uns allen angeboren. Aber
all unſer eigen Thun, Werck, Weſen nnd Ge
rechtigkeit iſt nur ein Kleid von Spinn-
weben, und kan nicht vor GOtt beſtehen: JE
ſus hat allein am Creutze alles gebußt, gut ge
macht, gnug und abgethan, durch ſein Blut al
lein die Sundegetilget, und alle Gerechtigkeit
wiedergebracht, in der wir vor GOtt beſtehen
konnen, wie das ſchone Kinder-Spruchlein
heißt, welches aber die meiſten Alten nicht ver-
ſtehen: „Chriſti Blut und Gerechtigkeit, das
„iſt mein Schmuck und EhrenKleid, damit
„will ich vor GOtt beſtehn,. und frolich in den
„Himmel gehn.; Daher muſt du vonuller dei.
ner eiguen Gerechtigkeit· recht nackend ausge
zogen werden, uud nur nach Chriſti Gerechtig
keit hungern und durſten, und dich damit zuvor
ron GOtt bekleiden laſſen, oder dich als einen

inn—
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in dir ſelbſt gantz blutarmen Sunder u. Gottlo
ſen, anſehen, und an den glauben, der die.
Gottloſen gerecht macht, und von dem
boſen Gewiſſen, welches du erſt ietzo recht fuh
leſt, (denn vorhero dachteſt duimmer, ein gut
Gewiſſen zu haben) durchs BlutChriſti nur ſu
chen los zu werden; das iſt, nichts als Chriſti
Blut dein Loſegeld vor GOtt bringen und dei
ne Schulden damit bezahlen;, oder ſchon be
zahlt, und dich damit von allen Sunden abge
waſchen anſehen, und dadurch dein Gewiſſen

ſtillen und befriedigen.S. 22. Du muſt alſo zu Chriſto nicht anders

kommen als ein armer Bettler, der nichts als
feine Armuth und Noth vorbringt, und nichts
ſelbſt perdienen, ſondern alles aus dem Blut
und Wunden Chrnſtiherholen will. Matth. ir/
5. Je armer, gebrethlicher und leerer du kom
meß, ie reicher ſolſt du erfullet werden: denn
du bringeſt da viele leere Gefaſſe, und ſchickeſt.
aich recht fur JEſum, den reichen Heyland  u.
er fur dich; denn er will eben ſalche arnun Here.
tzen haben. Je mehrdu du ini Gebet dein Herin

ausſchutteſt, ie mehr mirdder HERR dir
einſchutten, daß du gewiß noch ſolſt feiner!
Gaben die Lulle haben. Halte aber auch

J
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in ſolchem Gebete recht an, eben wie die armen
Bettler, die oft ſo lange vor der Thure bleiben,
bitten und anklopfen, oder einem nachlaufen,
bis ſie etwas erhalten; werde da nicht mude und

laß, ob GOtt auch lange verzieht. Je langer
er verzieht, du aber auhalteſt, ie mehr

wird er dir geben, deinen Verzug reichlich
einbringen, u. dir durchhelfen, wie er ſo vielen
tauſenden ſchon geholfen hat, ob du auch der
allerverderbteſte Menſch wareſt. Er. wird dir
alle deine Sunden vergeben, wenn ſie auch
die allergroßten Greuel waren, und dich auch

endlich heilen von allen Gebrechen, ob ſie auch
noch ſo tief eingewurtzelt waren. Alle deine
Sunden, auch die dich beſonders drucken, ſind

ſchon auf das Lamm GOttes geworfen und
verſohnet worden, denn er iſt die Verſohnung
fur der gantzen Welt Sunde ſo auch fur deine.
Sein Blut, das groſſe Loſe-Geld, iſt groſſer
denun aller Welt Sunde, ſo wird es jg auch dei
ne uberwiegen, und es wird dich auch als
eine Artzeney innerlich heilen und ſtarcken,
daß du alles uberwinden kanſt. Bitte nur fein
viel und oft; du kanſt es ihm nicht zu viel und
lang machen, und zu oft vor ihn kommen, wie.
bey den Menſchen. Darum iſt er eben GOtt,

vorn
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vor den mak immer ohne Unterlaß und an al
len Orten kommen, und nie eine Fehlbitte thun,
ſondern alles von ihm bekommen kan, was uns
nur nothig und heilſam iſt. Komme alſo auch
nur recht glaubig und zuverſichtlich zu ihm, auf

ſein wahres Wort; da er ja mit einem gedop
pelten Schwur betheuret, dir alles zu geben
was du in Chriſti Namen bitten wurdeſt. Joh
16,23. Wie die Armen auf die beruhmte Mild
thatigkeit der Wohlthater, wie auch auf das
ArmenRecht, die ArmenCaſſe, oder auch dar
auf ſich berufen, wenn etwan, nach altem Her
kommen, den und den Tag die Armen geſpeiſet,
oder bekleidet werden, oder ſonſt ein Allmoſen

bekommen: ſo berufe du dich vielmehr auf die
langſt von Anfang der Welt her beruhmte mil
de Gute deines Vaters, auf das rechte durch
Chriſtum dir erworbene ArmenRecht, und
auf das alte Herkommen, da EOtt auth von
Anſfang bis hieher alle arme Gnadenhungeri
ge Sunder nicht nur einen Tag, ſondern alle
Tage begnadiget, nach Seele und Leib geſpeiſet—

und aus ſeiner Hand, als der rechten reichen
und allgemeinen Armen-Caſſe, alles hergege
ben, was eines jeden Nothdurft erfordert hat.
Da aber Chriſtus alles erworben,ſo komme nie

an
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anders, als durch Chriſtum, in Chriſti Namen,
und auf ſein Verdienſt und Furbitte, der gewiß
alle deine auch ſchwache Seuftzer mit ſeiner
Furbitte begleitet, und dem Vater angenehm
und gefallig macht. Komme darum zuvorderſt
zu JEſu, als aufden der Vater dich ſelbſt ge-
wieſen hat, daß du nicht anders als durch Jhn
dem einigen Gnaden. Stul zu Jhm kommen
ſolteſt. Gehe nur gleich hin zu JéSu, und
ſprich: „HErr JEſu! du biſt der reiche Hey
„land aller armen Sunder, und der SErr,
„der reich iſt uber alle die Jhn anrufen
„und biſt eben darum fur uns arm worden,
„daß wir durch deine Armuth reich
„wurden: du haſt allen reiche Gnade, Ver
„gebung, Leben und Seligkeit, und ein Recht
„du allen Schatzen GOttes erworben; dein
„Vater hat mich auch auf dich gewieſen, und
„du haſt mich ſelbſt zu dir gerufen: ſo komme
each nun zu dir, ſo, wie ich bin, mit allen meinen
„Sunden, nimm mich in deine Wunden zu
„Gnadenauf und an, und vergieb mir alle mei
„ne Sunden, waſche mich mit deinem Blute,
„u. kleide mich in deine Gerechtigkeit. Schmu
„cke und ziere mich aufs beſte, und ſo zeige mich
einem Vater an, daß du haſt gnug fur mich

uge
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„gethan ic. Gib mir alle nothige Gaben deines
„Geiſtes, und alle mir erworbene Schatze und
„—Reichthumer deines Verdienſtes. Gib mei—
„nem bloden Hertzen Friede und Ruhe, und ſo
zzauch allerlen gottliche Kraft zum gottlichen
„Leben und Wandel. Und ſo ſchaffe in mir ein
„reines Hertz, und gib mir einen neuen gewiſ—
„ſen und kindlichen Geiſt, ja das kraftige Zeug
„niß. Siegel und Pfand deines Geiſtes, daß
„ich auch wiſſe, an wen ich glaube, und mich
„delner Gnade und meiner Kindſchaft in Noth

„und Tod getroſten konne.,„Auf ſolche Weiſe
komme zu Chriſto, und durch Jhn eben auch ſo

zum Vater, mit Gebet und Flehen, wie der
Heil. Geiſt dich am beſten lehren wird.g. 23. Wirſt du es ſo machen, ſo arm ani

Geiſt, ſo gebeuget, ernſtlich und anhaltend, und
ſo glaubig zu Chriſto, und mit Jhm zu GOtt
kommen, ſo wirſt du gewiß Gnade und Verge
bung erlangen, undgerecht oder loßgeſprochen
und abſolviret werden von allen deinen Sun
den, und arieſt in den GnadenBund der heil.
Taufe zum Kinde und Erben GOttes, zum
Gliede Chriſti, und zum Tempel des H. Gei
ſtes wieder aufgenommen, und es ſoll eitel ewi
ge Vergebung, Gnade Gutes und Barm

her
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hertzigkeit uber dir walten, und dich recht
verfoigen dein Lebenlang. Dein gantzes
Leben wird mit lauter Vergebung der Sun
den bedeckt ſeyn, und du darinnen leben und
ſchweben alsin deinem Element. Denn du ſolſt
wiſſen, daß deine Sunde wie der Nebel vertil.
get,in die Tiefe des Meers geworfen u. ſo weit
von dir ſey, als der Morgen iſt von Abend,
hingegen eine ewige vollkommene Vergebunq
und Gnade uber dir walte, ſo hoch der Himmel

uber der Erde waltet. Kanſt du dein blodes
Hertz nicht bald beruhigen, und noch nicht
recht glauben, daß du ſchon glaubeſt, Verge
bung habeſt und ein begnadigtes Kind GOt—

tes ſeyſt; ſo biſt du es doch vor GOtt, wenn du
mit wahrhaftigen reuigem Hertzen durch Chri
ſtum zu GOtt Zuflucht nimmſt, und um Gna
de rufeſt und fleheſt; denn es heiſſet ja: Er
wird dir gnadig ſevn, wenn durufeſt;
Eſa. zo, i9. und: Wer den Namen des
HErrn wird anrufen, ſoll ſelig wer
den. Rom. iontz. Fahre aber nur fort mit
Rufen und Flehen, gehe ſtets ins Evangelinm,
und glaube, es iſt darinnen mit Chriſto alles
fur dich, fur dich der du Jhn anrufeſt. Hal.

te dich dran auch ohne Gefuhl, und nahe

dich
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dich durchs Gebet und Wort immerfort zu
GoOtt, ſo nahet Er ſich gewiß auch zu dir
mit Troſt und Erquickung, daß du ſeiner nahen
Gnaden-Gegenwart auch inne wirſt (ſonſt iſt
Er dir vorhero ſchon nahe qnug;) denn Da
vid ſagt: Wenn ich rufe, ſo werde ich in

ne, daß du mein OOtt biſt. Pſ. z6, 10.
Alſs beruhe nicht bey einiger lieblichen Erqui

ckung, ſondern halte mit Gebet ſo lange an, bis

du durchs Blut Chriſti einen wahren beſtandi
gen Frieden im Gewiſſen habeſt, und durch
das Zeugniß des Heil. Geiſtes wiſſeſt, du habeſt
Vergebung aller Sunden. Will der Troſt
nicht bald haften, habe Geduld, GOtt hat auch
mit dir Geduld gehabt; andere hahen auch

warten muſſene denn ſo leichte man ſich in der
Sicherheit ſelbſt troſten kan, ſo ſchwer halt es
hernach mit dem wahren Troſt, wenn man ſein

Verderben recht fuhlet. Der H. Geiſt aber
wird dir ſchon vermittelſt des Worts und der
H. Sacramente die Gnade recht verſiegeln
und ſein Zeuquiß deiner Kindſchaft ablegen?
ja ſelbſt deln Siegel und Pfand ſeyn, und durch
iegliche neue Gnaden-Wirckungen und Triebe

dich ſeiner Einwohnung verſichern, dir alſo im
uner ein neues Sjegel aufdrucken, und dich dei
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fur allerley Sunder. 7iu
nes Heils gewiß niachen. Er wird gewiß deiner

Seelen Ruhe und Frieden ſchaffen,
und ſo auch Starcke, Kraft und Willigkeit ge
ben, alles Gute zu uben, und alles Boſe zu uber
winden; und da wirſt du in allen Stucken ein

gantz anderer neuer Menſch ſeyn. Da wirſt du
nicht mehr, wie vorher, mit machen konnen, u.
dich nicht mehr zu eiteln, ſondern zu frommen
Menſchen halten, und fein in GOttes Wort
und Gebet gehen, ja ſtets wachen und beten, u
nicht dencken uber alles weg zu ſeyn, ſondern in
deinen Augen immer kleiner und armer am
Geiſte werden, dein Elend immer beſſer erken
nen, und daher ſtets in Chriſto, als deiner eini
gen Gerechtigkeit, verbleiben, u. in der Verge
bung der Sunden allein dein Heil ſuchen, aber
auch der Heiligung mit Ernſt, doch im evange
liſchen Geiſte nachjagen, und der ſeligen Ewig
keit zueilen. Da wird dir die Nachfolge Chriſt
keine ſchwere, ſondern eine leichte Laſt ſeyn
weñ du Chriſtum nur recht keñeſt u. in der Ver
gebung der Sunden allein dein Heil findeſt. Alſo
wirſt du aus einem ſichern oder unwiſſenden u

bloß auſſerlich ehrbaren Menſchen ein wahres
ſeliges Kind GOttes werden, und auch wol wi

edacht, ſo es dir ſelig iſt, aus deiner leiblichen

Not



Noth und Nmuth herauskommen, oder doch ſo ge
troſtet werden daß hu mit Jhm vergnugt ſeyſt, und
Jhn lobeſt und preiſeſt, welches ja der groſte Reichthum
iſt. Es wird zwar weil du lebeſi nicht ohne Kampf abgt
hen, denn wenn uns GOtt auch zehenmal geholfen

hat, und es komint zumn eilftenmal eine innere oder
uauſſere Noth, ſo f hlen wir auch wol zuerſt unſere

Schwachheit oder Furcht, und es geht durchs Gedran

ge, da wir nicht bald ſehen, wie uns werde geholfen wer
den, daher gentz an uns verzagen, und im Glauben al

lein uns an GOtt und ſein Weort halten mſſen. Aber
der HErr hilſt uas doch auch immer herrlicher hiu
durch, und laßt uns nichts zu hart und zu lange anfech

ten, und auch nie unſern ſchwachen Glauben, ſondern
vielnichr unſern Unglauben zu ſchanden werden; indem
er gewiß, doch zu ſeiner Zrit, uberſchwenglich mehr thut
und hilft, als wir vorhero glauben, bitten oder verſte
hen und begre. ſen, und dadurch macht er uns immer
ſtarcker. Und ſo wirſt auch du in allem Kampf, Noth
und Crubſal, durch welche alle muſſen ins Reich GOt
tes eingehen, nie uber Bermogen verſucht werden, al

les kleine und groſſe Anliegen Jhm kundlich ſagen
und auf Jhn werſen mogen, und immer in allen Fal
len alles beh Jhm finden, was dir nothig iſt, auch ſo—
dann, beſonders im Tode ſeine machtige Hu fe erſah

ren, und endlich auf alle dein Lei: en die ewigen hert
lichen Schatze und Reichthumer zu Theil bekommen
Darzu bereite, o reicher und machtiger Hepland!
uns Aeme und Elende alle Tage und Stunden

um deines Namens Willen, Amen.
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